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Neunzehnte Abentheure .

Wie der Nibelungen Hort zu Worms kam .

Da die edele Chriemhild alſo verwittwet ward ,
Bei ihr in dem Lande der Grafe Eckewart 44¹⁰
Belieb mit ſeinen Mannen ; der dient ' ihr zu allen Tagen ,
Und half auch ſeiner Frauen ſeinen Herren ſtäte klagen.

Zu Wormes bei dem Münſter ein Gezimmer man ihr ſchloß ,
Weite und erhaben , reiche unde groß ,
Da ſie mit ihrem Geſinde nun ohne Freude ſaß : 15
Sie war zur Kirchen gerne ; mit großer Andacht thät ſie das .

Da man begrub ihren Friedel , — nie ließ ſie das RaapenMit trauerigem Muthe ging allezeit ſie dar ,
Und bate Gott , den guten , ſeiner Seele pflegen :
Genuge ward beweinet mit großen Treuen der Degen . 20

Ute und ihr Geſinde ſie troſt ' ten alle Stund ;
Dennoch war ihr das Herze ſo größelichen wund ,
Daß kunnte nichts verfahen , was man ihr Troſtes bot :
Sie hät nach liebem Freunde ſtäts die allergrößeſte Noth ,

Die nach liebem Manne je mehr Weib gewann . 25
Man mocht ' ihre große Tugend erkennen wohl daran ;
Sie klagte bis an ihr Ende , dieweile währt ' ihr Leib :
Seit rach ſich mit Gewalte des kühnen Siegefriedes Weib .
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So ſaß ſie nach ihrem Leide , — das iſt endlich allwahr — lit.
Nach ihres Mannes Tode wohl viertehalbes Jahr , 4430 [904

Daß ſie zu Guntheren nie kein Wort geſprach , 11

Und ihren Feinde Hagenen in der Zeit auch nie geſach .

Uuſt

Da ſprach von Troneg Hagene : » Mögt ihr das ſtellen an , 44
Daß ihr euere Schweſter zu Freunde möchtet ha ' n , Nirf

So käme zu dieſem Lande der Nibelungen Gold : 650

Deß möchtet ihr viel gewinnen , würd ' euch die Königinne holde⸗

6 wa

Er ſprach : » Wir ſollen ' s verſuchen ; meine Brüder ſind ihr bei , Gfige

Die ſollen wir bitten werben , daß ſie unſere Freundin ſei ; 62b
Leicht wir ' s an ihr gewinnen , daß ſie das gerne ſehe . ⸗ 1 f

„ Ich trau ' es nicht . ſprach Hagene — daß es jemalen geſchehe . a 40

Darn

Da hieß er Ortewinen hin zu Hofe gahn , Daß
Und den Markgrafen Geren ; da das war gethan , Pon

Man bracht ' auch Gerenoten und Giſelheren das Kind : 60 6

Sie verſuchten ' s freundelichen an Frauen Chriemhilden ſint .

Dennt

Da ſprach von Burigunden der kühne Gerenot : 46 [ Mte

» Frau , ihr klaget zu lange den Siegefriedes⸗Tod . Nab
Euch will der König beweiſen , daß er ihn nicht hat erſchlagen : E
Man hört euch zu allen Zeiten ſo rechte größelichen klagen . «

0 m0
Sie ſprach : » Deß zeihet ihn niemand ; ihn ſchlug die Hagenen⸗Hand ; ltit
Wo man ihn verhauen möchte , — da er das an mir erfand , 50 Ul
Wie mocht ' ich deß getrauen , daß er ihm trüge Haß ? Eulf

Ich hätte wohl behütet — ſo ſprach die Königinne — baß ,

Daß ich nicht hätte vermeldet den ſeinen ſchönen Leib : 1
So ließ ' ich nun mein Weinen , ich viel armes Weib . M

Hold werd ' ich ihnen nimmer , die es da haben gethan . 55 Deun
Da begunnte flehen Giſelher der viel waideliche Mann . —
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otIch will den König grüßen . « — Da ſie ihm das verſprach ,
Mit ſeinen beßten Freunden man ihn da vor ihr ſach .

Da getraute Hagene doch nicht für ſie zu gahn :
ſ . Wohl wußt ' er ſeine Schulde ; er hät ihr leide gethan . 446⁰

Da ſie vergeßen wollte auf Gunkheren den Haß ,
So auch er ſie küßen durfte , es ziemt ' ihm deſto baß :
Wär ' ihr von ſeinem Rathe ſo leide nicht gethan ,
So mocht ' er freches Muthes wohl ſein zu ihr gegahn .

Es ward nie keine Sühne mit ſo viel Thränen meh 65
get unter Freunden ; ihr thät ihr Schade viel weh .

verziehe ihnen allen , außer dem einen Mann :
kt' erſchlagen niemand , hätt ' es Hagene nicht gethan ,Ihn hät

Darnach viel unlange da ſtellten ſie das an ,

Daß die Fraue Chriemhild den großen Hort gewann , 70
Von Nibelunges Lande und führt ihn an den Rhein :
Es war ihre Morgengabe , er ſollt ' ihr billiglichen ſein .

Darnach fuhr da Giſelher und auch Gerenot ,
Mit achtzig Hundert Mannen ; Chriemhilde das gebot ,
Daß ſie ihn hohlen ſollten da er verborgen lag , 75
Da ſein der Degen Albrich mit ſeinen beßten Freunden pflag .

Da man die von Rheine nach dem Schatze kommen ſach,
geus Albrich der viel kühne zu ſeinen Freunden ſprach :iri » Wir dürfen ihr des Hortes vorenthalten nicht ,
Sint ſein zu Morgengabe die edele Königinn anſpricht⸗ 60

Dennoch würd ' es nimmer — ſprach Alberich — gethan ,
3 Wär ' es nicht , daß viel übele wir da verloren ha ' n ,

Mitſammet Siegefrieden , die gute Tarnhut ;
Denn die trug allezeite der Chriemhilden - Traut gemuth .
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Nun iſt es Siegefrieden leider übele kommen , 4455

Daß uns die Tarnkappen der Helde hatte genommen ,

Und daß ihm mußte dienen alles unſer Land . ⸗

Da ging der Kämmerere da er des Hortes Schlüßele fand .

Es ſtunden vor dem Berge die Chriemehilden⸗Mann ,
Und auch eintheil ihre Mage ; den Schatz ſie trugen dann , 90

Zu der wilden See an die guten Schiffelein ;

Den führte man auf den Fluthen auf zu Berge an den Rhein .

Nun mögt ihr von dem Horte Wunder hören ſagen :

Was zwölef ganzer Wagene meiſtig mochten tragen ,

In vier Tagen und Nächten von dem Berge dannz 95

Auch mußt ihrer jegelicher des Tages drei Stunde gahn .

Es war auch gar nichts anders , denn Geſteine unde Gold ;

Und ob man all die Welte davon hätte beſold ' t ,

Sein wäre doch nicht minder nur einer Marke werth :

Wohl hät es ohne Urſach Hagene wahrlich nicht gegehrt . 45⁰0⁰

Von Golde lag darunter ein Wünſchelrüthelein ;

Der das hätt ' erkennet , der mochte Meiſter ſein

Wohl in all der Welte über jegelichen Mann . —

Der Alberiches⸗Mage kam viel mit Gernote dann .

2
Da ſie den Hort bewahrten in Guntheres Land ,

Und ſich die Königinne deß alles unterwand ,

Kammeren unde Thürme ſein wurden voll getragen :

Man erhörte nie das Wunder von Gute mehre geſagen .

Und wär ' ſein tauſend Stunde noch alſo viel geweſen ,

Und ſollte der Herre Siegfried geſunder ſein geneſen , 1⁰

Bei ihm ſo wäre Chriemhild Hemde bloß beſtahn :

Getreueren Weibes Liebe kein Held nie mehre gewann .
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Da ſie den Hort nun hatte , da brachte ſ ' in das Land

Viel unkunder Recken ; wohl gab der Frauen Hand ,
Daß man ſo großer Milde nimmermehr erfand : 4515
Sie pflag viel großer Tugende ; deß man ihr Preis geſtand .

Den Armen und den Reichen begunnte ſie nun geben ;
Daß da redte Hagene : wenne ſie ſollte leben

Annoch eine Weile , daß ſie ſo manchen Mann

In ihren Dienſt gewönne , — daß es zu Leid ' ihnen müßt ' ergahn . 20

Da ſprach der König Gunther : » Ihr iſt Leib unde Gut ;

Wozu ſoll ich das wenden , was ſie damite thut ?
Wohl erwarb ich das viel kaume , daß ſie mir wurde hold :

Nicht ſorg ' ich, wohin ſie theile ihr Geſteine und rothes Gold . e

Hagene ſprach zu dem König : » Es ſollt ' ein frommer Mann 25
Nimmer einem Weibe irgend des Hortes la ' n.

Sie bringet es mit Gabe noch wohl bis zu dem Tag ,
Daß ſie viel wohl gereuen die kühnen Burigunden mag . æ

Da ſprach der König Gunther : » Ich ſchwur ihr einen Eid ,
Daß ich ihr gethäte nimmermehr kein Leid , 30
Und will ſein fürbaß hüten ; ſie iſt die Schweſter mein . «
Da ſprach aber Hagene : » La ' t mich den Schuldigen ſein . æ

Ihr ' r etelicher Eide die waren unbehut ' t :
Da nahmen ſie der Wittewen das viel kräftige Gut .

Hagene ſich der Schlüßel aller unterwand : 35
Deß zürnt ' ihr Bruder Gernot , da er das rechte befand .

Da ſprach der Herre Giſelher : » Hagene hat gethan
Viel Leides meiner Schweſter ; ich ſollt ' dem widerſtahn :
Und wär ' er nicht mein Mage , es ging ' ihm an den Leib .a
Aber neues Weinen thät da das Siegefriedes⸗Weib . 40
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Da ſprach der Herre Gernot : » Eh daß wir jemals ſei ' n

Gemuthe mit dem Golde , wir ſollten ' s in den Rhein

Alles heißen ſenken , daß es würde nieman . « —

Sie ging viel klägeliche für Giſelher ihren Bruder ſtahn .

Sie ſprach : » Viel lieber Bruder , du ſollt gedenken mein ;

Beides , Leibes und Gutes ſollt du mein Voget ſein . «

Da ſprach er zu der Frauen : » Das ſoll ſein gethan ,

Als wir nun kommen wiedere : wir haben Reitens Wahn . «

Der König und ſeine Mage die raumten da das Land ,

Die allerbeßten darunter , die man irgend fand ;

Nur Hagene alleine der belieb allda durch Haß ,

Den er trug Chriemhilden , und thät viel ſchädelichen das .

Eh daß der König reiche wieder ware kommen ,

Dieweile hatte Hagene den Schatz viel gar genommen .

Er ſankt ' ihn da zu Loche allen in den Rhein :

Er wahnte ſein zu genießen ; das kunnte doch nicht geſein .

Die Fürſten kamen wieder , mit ihn ' n viel manich Mann ;

Chriemhild ihren Schaden großen klagen da begann ,

Mit Frauen und mit Maiden ; es war ihnen harte leid :

Viel gerne war ihr Giſelher aller Treuen da bereit .

Da ſprachen ſie gemeine : » Er hat viel übel gethan .
Er entwich der Fürſten Zorne alſo lange dann ,

BVis er gewann ihre Hulde ; ſie ließen ihn geneſen :
Da kunnt ihm Chriemehilde nimmer feinder ſein geweſen .

Eh daß von Troneg Hagene den Schatz alſo verbarg ,
Da hatten ſie ' s gefeſtet mit Eiden alſo ſtark ,

Daß er verhohlen wäre , dieweil ihr ' r einer mochte leben :

4545

30
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So kunnten ſie ' n nicht ihn ' n ſelben noch anders jemandem geben .
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Mit aber neuen Leiden beſchweret war ihr Muth :
Um ihres Mannes Ende , und da ſie ihr das Gut 457⁰
Alſo gar benahmen , — da geſtund ihre Klage
Des Leibes nimmermehre , bis zu ihrem jüngeſten Tage .

Nach Siegefriedes Tode , — das iſt endlich allvahr —

Sie wohnt ' in manchem Leide wohl dreizehen Jahr ,
Daß ſie des Recken Todes vergeßen kunnte nie : 78
Sie meinet ' ihn mit Treuen ; deß preiſt die meiſte Menge ſie .
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